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Energietrend 2019 verliehen
Gemeinden für Rückgang von Ölheizungen ausgezeichnet

Bereits seit 2007 verleiht der 
GDA Amstetten den „Ener-
gietrend“ - welcher besonde-
re Leistungen im Umgang mit 
nachhaltigen Technologien und 
Umweltschutz auszeichnet. Die-
ses Jahr wurden jene Gemein-
den gesucht, die in den letzten 
14 Jahren den stärksten Rück-
gang an Nennwärmeleistung 
aus Ölheizungen verzeichneten.
Bereits seit 2004 zeigt sich in 
allen Gemeinden der Region 
Amstetten ein Trend weg von 
Ölheizungen in Privathaushal-
ten hin zu alternativen Energien 
und nachwachsenden Rohstof-
fen. „Es ist wichtig, dass wir aus 
dem Öl für private Anwendun-
gen endgültig aussteigen“, be-

tont GDA Obmann Bgm. Anton Kasser im Rahmen der 
Verleihung.

Besonders ausgezeichnet haben sich die Marktgemein-
de Euratsfeld, die Stadt Amstetten und die Marktge-
meinde Seitenstetten, wobei den höchsten Rückgang 
Euratsfeld verzeichnen konnte. Dort wurden immerhin 
48 % der Nennwärmeleistung von Ölheizungen im Zeit-
raum 2004 bis 2018 reduziert. Knapp dahinter mit - 47 % 
liegen die Stadt Amstetten und die Markgemeinde Sei-
tenstetten.

Über alle 35 Gemeinden der Region Amstetten ergibt 
sich in 14 Jahren ein Rückgang von immerhin, durch-
schnittlich - 36 % der Nennwärmeleistung aus Ölhei-
zungen. Dies bringt eine CO2 Einsparung von knapp 
63.300 Tonnen mit sich oder veranschaulicht darge-
stellt, sind dies rund 30.500 eingesparte PKWs mit ei-
ner Jahresleistung von 15.000 km.
Alle Preisträger sind sich einig, dass es dennoch ein 
langer Weg bis zum endgültigen Aus von Ölheizungen 
im Privathaushalt ist.
Umso mehr freut man sich 
über eine positive Zwischen-
bilanz.
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v.l.n.r.: Obmann-Stv. Bgm. Karl Huber, Eva Zirkler (Kli-
ma- und Energiemodellregion), Obmann LAbg. Bgm. 
Anton Kasser, Kfm. Direktor Robert Danner (Landeskli-
nikum Mauer), Obmann-Stv. Bgm. Alfred Buchberger

Seit 2007 wird vom GDA 
Amstetten der „Energietrend“ 
verliehen. Ausgezeichnet wer-
den Klimaschutzmaßnahmen 
von Gemeinden, Unternehmen 

und Privatpersonen mit besonderer Vorbildwirkung. 

Der „Energietrend 2018“ ging an das Landesklinikum 
Mauer. Auf dem 95 ha großen Areal des Landesklini-
kums Mauer sind rund um die Uhr Elektrofahrzeuge 
unterwegs, deren Einsatzgebiet vom PatientInnen- und 
Medikamententransport bis hin zur Grünraumpflege 
reicht. Viele Strecken werden auch mit den mehr als 
180 betriebsbereiten Fahrrädern zurückgelegt. Nicht 
nur im Klinikareal wird auf das Fahrradfahren gro-
ßen Wert gelegt, auch die Mitarbeiter radeln fleißig zur 
Arbeit. Seit Jahresbeginn haben die Mitarbeiter über 
22.000 Fahrradkilometer zurückgelegt. Rund 1.700 km 
hat der Kfm. Direktor Robert Danner zu dieser erfreu-
lichen Bilanz beigesteuert, der auch den „Energietrend 
2018“ von entgegen nahm.
Für GDA Obmann Kasser ist das Landesklinikum Mau-
er ein würdiger Preisträger. „Vielleicht trägt auch das 
Ambiente am Areal - immerhin ist das Landesklinikum 
Mauer das größte, noch erhaltene Jugendstilensemble 
Mitteleuropas - dazu bei, das hier derart sorgsam mit 
Ressourcen umgegangen wird. Neben dem Radfahren 
und der Elektromobilität erzeugt das Landeskranken-
haus Strom mittels einer Photovoltaikanlage und legt 
Wert auf regional erzeugte Lebensmittel, die in der Kli-
nikküche verarbeitet werden. Ein Betrieb der Nachhal-
tigkeit ganzheitlich lebt, so Kasser.

Landesklinikum
Mauer

ist Energietrendsieger 2018
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Die brandneue GDA App hilft dabei

Werde.PlastikLos

In den letzten Wochen und Monaten war 
die Diskussion über Kunststoffverpackun-
gen langläufig als Plastik bezeichnet in aller 
Munde. Der GDA arbeitet bereits seit Jah-
ren an der ordnungsgemäßen Erfassung, 
Sammlung, Wiederverwertung, sowie dem 
Recycling von Kunststoffen aller Art. Her-
vorgehoben werden kann die Sammlung von 
Hartkunststoffen auf bestimmten ASZ so-
wie die Einführung des Gelben Sackes zur Sammlung 
von Kunststoff- und Verbundstoffverpackungen. Nun 

setzen wir zusätzlich auf Vermeidung und 
haben ein PlastikLos App entwickelt mit wel-
chem es leicht möglich ist, alternative Pro-
dukte zu finden und diese möglichst auch 
noch lokal zu kaufen. Nutzen sie diese Mög-
lichkeit PlastikLos zu werden und laden Sie 
noch heute die GDA-App auf ihr Mobiltele-
fon. Damit haben sie einen guten Überblick 
über alle alternativen Angebote, mit denen 

sie Plastik in ihrem Haushalt, im Alltag aber auch in 
der Freizeit ersetzen können. 
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Was ist denn das?
Für Ihr Smartphone gibt es Leseprogramme
(kostenlos als App verfügbar) mit welchen
Sie zu weiterführenden Informationen gebracht
werden. Dazu einfach die Handykamera
auf das Symbol richten – und schon geht’s los.
Hinter diesem Code verstecken
sich Restlkochrezepte.

Sammeln
Obmann des GDA, Anton Kasser

Unsere Abfälle werden immer mehr zum Wertstoff,
das zeigt die Entwicklung der vergangenen Jahre. In
vielen Bereichen wird unser Müll recycelt und es
entstehen daraus Rohstoffe. So auch bei der Sammlung
von Bioabfällen, wo durch regionale Kompostanlagen
wieder wertvolle Erde bzw. Dünger erzeugt wird.
Leider müssen wir immer wieder feststellen, dass die

Sauberkeit bei der Trennung speziell beim Biomüll
verbesserungsfähig ist. Speziell bei den MEKAM
Behältern ist auf eine genaue Trennung zwischen
Restmüll und Biomüll zu achten. Ich lade Sie ein,
Ihren Beitrag zur Mülltrennung weiterhin zu leisten
und mitzuhelfen mehr an Trennqualität und damit
mehr an Recycling zu erreichen.

Sauber

Das Mindesthaltbarkeitsdatum, das
auch als Ablaufdatum bezeichnet
wird, ist kein Wegwerfdatum! Bis
zum Mindesthaltbarkeitsdatum
garantiert die Herstellerfirma
optimale Eigenschaften des
Produkts – das betrifft Geschmack
und Geruch, Farbe, Konsistenz
und Nährwert. Mit Ablauf des
Mindesthaltbarkeitsdatum ist ein
Lebensmittel also nicht automatisch

TIPP: MINDESTHALTBARKEITSDATUM

schlecht. Wenn z.B. die Milch
noch gut aussieht, riecht und
schmeckt, ist sie auch noch gut.
Das Verbrauchsdatum dagegen
befindet sichauf sehrempfindlichen
Lebensmitteln, wie zum Beispiel
Fleisch und Fisch. Wenn dieses
Datum abgelaufen ist, sollte man
das Lebensmittel nicht mehr essen.
www.umweltverbaende.at

Das Problem der vielen
Lebensmittelabfälle aus Haushalten
liegt weder am Einkommen, noch
an der Altersstruktur der Bewohner
– Lebensmittel finden sich in den
Mülltonnen aller Bevölkerungs-
schichten. Nur eine bewusste
Planung vor dem Lebensmittel-
einkauf kann dieser Entwicklung
entgegenwirken.

Ein sehr angenehmer
Nebeneffekt:

Im Jahr bleiben durch-
schnittlich über 200 Euro

pro Haushalt mehr
in der Geldbörse.

xxx

TRENNEN MIT DEM GELBEN SACK

Das Trennen funktioniert ja einwandfrei,

ein HERZLICHES Dankeschön dafür!

So macht Recycling Spaß.

Infos unter:
www.gda.gv.at
GDA App kostenlos erhältlich!



Issue #12/2019

Se
ite

 4

Bei Analysen der Kunststoff-Abfälle im Frühjahr 2019 
konnte ein erfreuliches Ergebnis festgestellt werden. 
So ist die Qualität der gesammelten Abfälle und damit 
auch die Möglichkeit, diese dem Recycling zuzuführen, 
um 50 Prozent gestiegen. Dies bedeutet, dass im Ver-
gleichszeitraum die Sammelqualität um ein Drittel ver-
bessert wurde. Die Verantwortlichen des GDA und des 
Sammelunternehmes FCC sowie der Systembetreiber 
Reclay UFH bedanken sich bei der Bevölkerung für die 
Unterstützung bei der Sammlung der Kunststoff- und 
Verbundstoffverpackungen in der Region Amstetten. 
Damit ist ein erster Schritt zur Vorbereitung auf die 
kommenden Recyclingziele der EU gegeben.

Gottfried Bieglmayer vom Systembetreiber Reclay UFH: 
„Es ist ein tolles Ergebnis, das in der Region Amstetten 
erzielt werden konnte, damit ist sichergestellt, dass 
Recycling möglich wird und neue Produkte aus den ge-
sammelten Kunststoffverpackungen entstehen.“ Dies 
freut auch GDA Obmann Anton Kasser und er appel-
liert an die Bevölkerung, auch weiterhin an den Sam-
melaktionen teilzunehmen.

Der Gelbe Sack hat sich bewährt
Die Qualität hat sich verbessert, 50 % weniger Fehlwürfe

Ein        für 
Radfahren & E-Bike

Eine Initiative der Klima- und Energiemodellregion 
Amstetten, des Regionalen Mobilitätsmanagements 
und der Kleinregion Herz Mostviertel.
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Die Reclay UFH gehört zu den führenden Sammel- und 
Verwertungssystemen für Verpackungen in Österreich. 
Es ist das Ziel von Reclay UFH, die Sammlung von 
haushaltsnahen Verpackungsabfällen so verbraucher-
freundlich wie möglich und dabei gleichzeitig effizient, 
kostengünstig und mit dem größtmöglichen ökologi-
schen Nutzen durchzuführen. In der Abfallwirtschaft 
als dynamische Branche sind ständige Verbesserungen 
notwendig. Es ist unser Bestreben, gemeinsam mit den 
kommunalen Vertretern notwendige Optimierungen 
in den von uns betreuten Sammelgebieten umzuset-
zen. Daher kam es in Amstetten zur Jahresmitte 2018 
zu einer Änderung bei der Sammlung von Leicht- und 
Metallverpackungen. Aus Erfahrung in anderen Gebie-
ten Österreichs war bekannt, dass die Sacksammlung 
die Sammelqualität steigert, was zu einer effizienteren 
Sortierung und Verwertung führt. Verpackungen kön-
nen im Kreislauf gehalten werden.
Die Erwartungen auf eine Verbesserung der Sammel-
qualität haben sich bei der ersten Überprüfung durch 
die „FHA - Gesellschaft für chemisch-technische Ana-
lytik GmbH“ im Frühjahr 2019 bestätigt. Der Fehlwur-
fanteil wurde gegenüber der öffentlichen Behälter-
sammlung auf rd. 8% reduziert, dies entspricht einer 
Reduktion von mehr als 50%.
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ist die richtige Abfalltrennung, für die jede/r einzelne
verantwortlich ist! Diese komplexen Zusammenhänge
erklärt die Kampagne in einfachen, comicartigen Bild-
folgen - mit der Aufforderung, selbst Abfall richtig zu
trennen und damit zur Gemeinschaft der „#TRENN-
SETTER“ zu gehören.

„Mit der Kampagne „#TRENNSETTER“ wird das Um-
weltbewusstsein und die Trennmoral der Bevölkerung
weiter geschärft und bewusst gemacht, welches „Leben“
in vermeintlichem Müll noch steckt“, so Präsident der
NÖ Umweltverbände Anton Kasser. „Sichtbar wurde
die Kampagne bereits durch mehr als 2.000 aufgestell-
te Tafeln und zahlreiche Brückentransparente, die mit
März in ganz Niederösterreich aufgestellt wurden. Ziel
ist es, die Menschen zu sensibilisieren und mitzuneh-
men, denn in Zukunft geht es noch stärker darum, den
Lebenslauf von Materialien aller Art zu verlängern.
Aus alten PET-Flaschen können Sportschuhe werden;
aus Altpapier neue Bücher-Bestseller.“

„Besonderes Augenmerk habe man in Vergangenheit
auf Überzeugungsarbeit bei der Mülltrennung und
den Aufbau von Sammelzentren gelegt“, so Pernkopf,
„und dies gilt es auch in der Zukunft zu forcieren.“ Als
Grundprinzipien einer modernen Abfallwirtschaft
nannte Pernkopf „bestmögliches Service für Bürger
und Umwelt, größtmögliches Vermeiden von Abfall

und sinnvolles Nutzen als Wertstoffe. Vorrangig sei,
dass der Müll erst gar nicht entstehe und nicht in der
Umwelt lande.

Als Beispiele für gelungene Aktionen zur Vermeidung
von Müll nannte er Initiativen wie „Sauberhafte Feste“,
Jausenboxen und Bio-Sackerl in Schulen. 30 Abfallbe-
raterinnen und –berater seien in Schulen, Betrieben,
Veranstaltungen etc. unterwegs, um zu informieren
wie Müll vermieden und richtig getrennt werden kann“,
betonte Pernkopf.

#TRENNSETTER-Kampagne
schärft Umweltbewusstsein

Voraussetzung für die ressourcenschonende
Kreislaufwirtschaft

LH-Stellvertreter Stephan Pernkopf und der Präsident der NÖ
Umweltverbände LAbg. Bgm. Anton Kasser © NLK Pfeiffer

WERTSTOFF
ALUMINIUM
NEUES ENTSTEHT

#TRENN
SETTER TRENNEN

RICHTIG!

FAHRRAD
DAS IST EIN

SEI EIN #TRENNSETTER!
www.umweltverbaende.at
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Was ist PlastikLos?
„In Europa fallen jähr-
lich 25 Millionen Ton-
nen Kunststoffabfälle 
an. Weniger als 30% 
davon werden einem 
Recycling zugeführt. 
Große Mengen der Ab-
fälle landen im Stra-
ßengraben, in Flüssen 
oder in Meeren. Dies 
stellt eine massive Be-
drohung für unsere 
Umwelt dar.“

„Als verantwortungsvol-
le Konsumenten und 
Konsumentinnen sind 
wir nun alle gefragt, unseren Plastikkonsum drastisch 
zu reduzieren.
Lass dich auf unserer Webseite unter www.plastikLos.
at dazu inspirieren und finde über unser Suchportal 
deine plastiklosen Alternativprodukte für jeden Le-
bensbereich,“ betont GDA Obm. Stv. Bgm. Manuela 
Zebenholzer.
 
Plastik-Helden gesucht!
Werde aktiv und teile deine plastiklosen Produkte 
und Ideen mit uns. Suche & finde mit unserem neuen 
PlastikLos Tool. Gehe auf die Suche nach plastiklosen 
Produkten oder teile ein Plastik-Produkt, welches du 
gerne plastikLos hättest und wir machen uns auf die 
Suche danach. Lass dich dann von bereits geteilten 
Einträgen auf unserem PlastikLos-Portal inspirieren.
Alle Infos findest du unter www.plastikLos.at

Werde.PlastikLos
Viel wird in den letzten Wochen über die Plastikver-
schmutzung, Plastik der Welt und Plastikvermeidung 
im Haushalt gesprochen. Bereits seit Jahren bietet 
der GDA Systeme zur Vermeidung und Wiederverwen-
dung von Kunststoffen, egal welcher Art sowie zur ord-
nungsgemäßen Entsorgung von Kunststoffen an.
Beim Einkauf Alternativen zu finden, ist heute ganz 
leicht. Beim Einkauf bewusst auf Folienverpackungen 

zu verzichten und zum 
Beispiel Obst nur offen 
einzukaufen. Auch ein-
geschweißte Backwa-
ren oder Süßigkeiten 
können ersetzt werden.
SoGutWieNeu.at ist 
die Plattform für alle 
die ihre Kunststoff-
gebrauchsartikel wei-
ter verwenden wollen. 
Dort können Produkte 
aus Kunststoff wie zum 
Beispiel Haushaltswa-
ren getauscht oder ver-
kauft werden.

Seit dem Vorjahr wird der Gelbe Sack bequem von den 
Liegenschaften in der Region abgeholt. Er bietet die 
Möglichkeit, Kunststoff- und Verbundstoffverpackun-
gen, die beim Einkauf nicht vermeidbar waren, ord-
nungsgemäß zu entsorgen und großteils einem Recy-
cling zuzuführen. Dabei ist auf eine ordnungsgemäße 
Trennung zu achten. Übrigens, der Gelbe Sack ist auch 
ein einfacher Indikator für das eigene Einkaufsverhal-
ten, probieren sie doch bis zur nächsten Abfuhr einen 
Gelben Sack in Ihrem Haushalt einzusparen.

Werde.PlastikLos
www.plastikLos.at
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„Wir halten Niederösterreich
sauber“Obmann des GDA, Anton Kasser

Auch heuer wurden die Sammeltrupps wieder von
den NÖ Umweltverbänden und dem GDA mit Hilfsmit-
teln wie Plakaten, Sammelsäcken, Handschuhen und
Warnwesten unterstützt.
• Frühjahrsputz Aktion 2018 – Bezirk Amstetten
• rekordverdächtige 1444 Personen haben sich

ehrenamtlich beteiligt
• unglaubliche 2700 Säcke wurden gesammelt und

noch unzählige PKW-Anhänger dazu

Die Sammler und Sammlerinnen inves-
tieren ihre Kraft und viel Zeit in eine
der zahlreichen Flurreinigungsaktio-
nen, die von Gemeinden, Vereinen und
Privatpersonen organisiert werden.

„Jeder einzelne kannmithelfen, dass dieWiesen entlang
unserer Straßen sauber bleiben. Müll vermeiden oder
richtig entsorgen - für ein sauberes Niederösterreich“.

Danke!
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Auch heuer wurden die Sammeltrupps wieder von 
den NÖ Umweltverbänden und dem GDA mit Hilfsmit-
teln wie Plakaten, Sammelsäcken, Handschuhen und 
Warnwesten unterstützt.
Die Sammler und Sammlerinnen investieren ihre Kraft 
und viel Zeit in eine der zahlreichen Flurreinigungsak-

tionen, die von Gemeinden, Vereinen und Privatperso-
nen organisiert werden.

„Jeder Einzelne kann mithelfen, dass die Wiesen ent-
lang unserer Straßen sauber bleiben. Müll vermeiden 
oder richtig entsorgen - für ein sauberes Niederöster-
reich“, bedankt sich GDA Obmann Anton Kasser.
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„Die Sammlung von Grün- und Strauchschnitt auf den 
Sammelstellen in den Gemeinden hat sich in den letz-
ten Jahren zu einer Erfolgsstory entwickelt“, berichtet 
GDA Obmann Stv. Bgm. Alfred Buchberger. So gab es 
in den letzten Jahren jährlich immer wieder 
Steigerungsraten von rund 10% bei den gesam-
melten Mengen. Damit ist die Sammlung von 
Grün- und Strauchschnitt in den Gemeinden 
ein wichtiger Beitrag zum Umweltschutz. Ver-
wertet werden die Grün- und Strauchschnitt-
mengen großteils in der Region Amstetten, 
Grünschnitt/Strauchschnitt werden getrennt 
behandelt und auf Kompostierungsanlagen 
verwertet. Besonders wichtig sind dabei die Sorten-
reinheit der Materialen und eine genaue Trennung. 
Eine Trennung des Strauchschnitts von Grünschnitt ist 
deswegen so besonders wichtig, weil die holzigen Tei-
le des Strauchschnitts über eine Schredderanlage mit 

Messern zerkleinert werden. Befinden sich nun beim 
Strauchschnitt auch Teile von Grünschnitt oder Ra-
senschnitt, kommt es leider ganz schnell zur Verstop-
fung der Maschinen. Vermeiden Sie daher eine Durch-

mischung von Grün- und Strauchschnitt 
bereits bei Ihnen zu Hause im Hausgarten. 
Trennen Sie am besten Strauchschnitt
in loser Form und Grünschnitt evtl. in Sä-
cken oder Behältnissen und bringen Sie diese 
nur so zur Sammelstelle. Damit ist sicher ge-
stellt, dass keine Vermischung von Grün- und 
Strauchschnitt stattfindet. Nur durch eine 
genaue Trennung von Strauch-, Baum- und 

Grünschnitt, sowie Laub ist es möglich, den hohen 
Qualitätsstandard bei der Entsorgung zu erfüllen und 
die Verarbeitung und somit die Entsorgungskosten so 
niedrig wie möglich zu halten, was sich wieder positiv 
auf Ihre Müllgebühr auswirkt.

Grünschnitt sinnvoll 
verwerten

Grün- und Strauchschnittsammlung flächendeckend 

Geruch entsteht durch falsches Biomaterial bzw. durch 
Luftabschluss. Beides können Sie vermeiden, indem Sie 
nur trockene Bioabfälle und keine Flüssigkeiten, wie 
Marinaden oder Suppen in die Biotonne einbringen. 
Wenn Sie zusätzlich noch den Deckel des Abfallbehälters 
einen Spalt von ca. 3 bis 5 cm offen lassen, kommt 
es zu einem Luftaustausch und damit vermeiden sie  
Geruchsbelästigung. Auch ein Befall durch Maden wird 
so verhindert. Ein weiterer wichtiger Punkt  ist ein  
geeigneter Aufstellungsort, der möglichst im Schatten 
des Grundstückes liegen sollte. 

Ja, bitte Obst- und Gemüseabfälle Gartenabfälle,  
Speisereste, Haare, Kaffee- und Teesud samt Filter  

 Eierschalen, Federn, Schnittblumen  
 

Nein, keinesfalls Plastiksackerl,  
Katzenstreu, Windeln, Staubsaugerbeutel,  

Kehricht, Speiseöl- und Speisefett, Flüssigkeiten,  
verpackte Lebensmittel, Milch- und Saftpackerl

BIOTONNE AUCH IM SOMMER NUTZEN

Zum Grünschnitt gehören: 

Gras, Laub, Blumen,  
Rasenschnitt, Heu, Stroh,  
Fallobst, Pflanzenreste,  

Thujengrünschnitt.

Zum Strauchschnitt gehören: 

Reisig, Wurzelstöcke, Gehölz,  
Strauchschnitt, Baumteile, 

Thuyengehölz 
(Durchmesser max. 15cm, 80kg)

Grünabfälle sinnvoll
verwerten

Gras, Laub, Blumen,
Rasenschnitt, Heu, Stroh,
Fallobst, Pflanzenreste,

Thujengrünschnitt (nur Spitzen)

Reisig, Wurzelstöcke, Gehölz,
Strauchschnitt, Baumteile,
(zB. Thujen und Liguster)
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Die ersten warmen Sonnenstrahlen zeigen sich und 
jeder Hobbygrillmeister holt freudig den Grill aus 
dem Keller.
Neue Rezepte und gute Ratschlägen zum perfekten 
Grillen werden ausprobiert, um die Gäste mit 
besonderen Leckerbissen zu verwöhnen.
Am Ende des Grillabends zeigt sich jedoch oft, dass 
viel zu viele Lebensmittel eingekauft wurden. Die 
landen dann leider meist in der Mülltonne.  

Gute Planung ist wichtig:
Wichtig ist es, eine Gästeliste zu erstellen und die 
Ernährungsgewohnheiten der Gäste (Vegetarier, 
Veganer, etc.) zu kennen. So kann man die benötigten 
Mengen beim Einkauf besser kalkulieren.
Gut gekauft ist halb gewonnen:
Pro Erwachsenem rechnet man in etwa 200 bis 
300 Gramm Grillfleisch oder bei Bratwürsten 
und Spießen zwei bis drei Stück. Brot kann ruhig 
großzügiger eingekauft werden, denn meist wird im 
Laufe des Abends bei Baguette oder Brötchen noch  
zugegriffen.
Das Grillgut erst einen Tag vor der Party kaufen, 
sollten Gäste kurzfristig absagen oder einem das 
Wetter einen Strich durch die Rechnung machen. 
Notfalls lässt sich das frische Fleisch für den nächsten 
Grillabend einfach einfrieren. 
Immer größerer Beliebtheit erfreut sich Gemüse 
auf dem Grill. Entscheiden Sie sich beim Einkauf für 
regionale und saisonale Produkte:

Grillzubehör:
Ersetzen Sie Alufolie und Aluschalen beispielsweise 
durch Pflanzenblätter. Als umweltfreundliche 
Alternative eignen sich Rhabarber-, Kohl-, Mangold-, 
Beinwell- und Weinblätter..
Was tun mit den Resten?
Auch mariniertes Grillfleisch kann tiefgekühlt und 
vor der nächsten Grillfeier im Kühlschrank wieder 
aufgetaut werden.
Bereits gegrilltes Fleisch bewahrt man gekühlt auf. 
In kleine Stücke geschnitten und geröstet lassen 
sich daraus mit Fladenbrot und Salat leckere Döner 
kreieren.
Bleiben vom Grillabend Brot bzw. Brötchen übrig, 
können daraus Croûtons für einen Salat gemacht 
werden. In kleine Würfel geschnitten und in Butter 
knusprig gebraten, werden sie über den Salat 
gestreut.

Daher einige Tipps zum abfallarmen und umweltfreundlichen Grillen:

© istock / zi3000

Bewusst einkaufen ...

Abfallarme Grillparty

Die meisten Obst- und Gemüsesorten sind das ganze Jahr in den Lebensmittelläden 
erhältlich. Viele wissen daher allerdings nicht mehr, wann diese geerntet werden.
Unser Saisonkalender gibt einen Überblick, in welchen Monaten welche Sorten bei 
uns regional verfügbar sind -  und zeigt ebenso die Lagerfähigkeit.
Wir informieren zu 48 Obst- bzw. Gemüsesorten bezüglich richtiger Lagerung, 
gesundheitsfördernde Inhaltsstoffe, etc. - inkl. Rezeptvorschlägen:

Regionalität und Saisonalität bringen Vorteile. Das fördert nicht nur Umwelt und Klima, sondern auch für 
die regionale Wirtschaft und die eigene Gesundheit.
Mit dem Kauf von regionalen Lebensmitteln, z.B. im Bauernladen ums Eck, spart man Verpackung, denn die 
meisten Produkte sind unverpackt. Zudem wird durch kurze Transport- sowie Einkaufswege der CO2-Ausstoß
deutlich reduziert. 
Klicken Sie rein unter: www.umweltverbaende.at/lebensmittel

Regional und saisonal

! Klicken Sie rein! 
Mehr Infos zur  Vermeidung von Lebensmittelabfällen auf

www.umweltverbaende.at/lebensmittel.

!
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„Wir halten Niederösterreich
sauber“Obmann des GDA, Anton Kasser

Auch heuer wurden die Sammeltrupps wieder von
den NÖ Umweltverbänden und dem GDA mit Hilfsmit-
teln wie Plakaten, Sammelsäcken, Handschuhen und
Warnwesten unterstützt.
• Frühjahrsputz Aktion 2018 – Bezirk Amstetten
• rekordverdächtige 1444 Personen haben sich

ehrenamtlich beteiligt
• unglaubliche 2700 Säcke wurden gesammelt und

noch unzählige PKW-Anhänger dazu

Die Sammler und Sammlerinnen inves-
tieren ihre Kraft und viel Zeit in eine
der zahlreichen Flurreinigungsaktio-
nen, die von Gemeinden, Vereinen und
Privatpersonen organisiert werden.

„Jeder einzelne kannmithelfen, dass dieWiesen entlang
unserer Straßen sauber bleiben. Müll vermeiden oder
richtig entsorgen - für ein sauberes Niederösterreich“.

Danke!
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Informationen, Adressen, Öffnungszeiten

 aller Sammelstellen: elektro-ade.at

Elektrische Zahnbürsten, elektronisches Kinderspielzeug, Rasier-
apparate, Fernbedienungen – sie sind klein und handlich und lan-
den, wenn sie kaputt sind, ruck zuck im Müllsackerl. Doch auch 
kleine Elektrogeräte sind Rohstofflieferanten und haben im Rest-
müll nichts verloren. Denn: Egal, wie klein oder groß sie sind, alle 
Produkte, die blinken, leuchten, Geräusche machen, sich erwär-
men oder sich bewegen, werden durch Akkus (Batterien) gespeist. 
Diese enthalten nicht nur wertvolle Rohstoffe, sondern auch ge-
fährliche Inhaltsstoffe. 
 Was für den Betrieb verschiedenster Elektrogeräte unver-
zichtbar ist, kann großen Schaden anrichten, wenn es in die 
Umwelt gelangt. Batterien/Akkus, sowie Kleingeräte gehören 
daher nicht in den Restmüll, sondern müssen zur Sammelstelle 
gebracht werden.

Was gehört zu den „Kleingeräten“?
Zu den Kleingeräten zählen nahezu alle tragbaren Elektrogeräte, 
wie Bügeleisen, Mixer, Kaffeemaschinen, elektrische Pfeffermüh-
len, Rasierapparate, Zahnbürsten, Blutdruckmessgeräte (Netz/
Akku), Radios, CD-Player, aber auch Werkzeuge wie Bohrmaschi-

nen oder Handkreissägen, weiters sämtliches Computerzubehör 
wie Tastatur, Drucker, Maus, USB-Sticks, Computerspiele (Konso-
le), Telefone und Headsets, also einfach alle Geräte, deren längste 
starre Seitenkante kürzer als 50 cm ist.

Kleine Elektrogeräte liefern wertvolle Rohstoffe
Sie sind zwar klein, als Rohstofflieferanten sind sie aber ganz groß. 
Elektrokleingeräte, die richtig gesammelt und danach verwertet 
werden, sind der Garant dafür, dass diese wichtigen Helfer für Haus-
halt, Büro und Freizeit auch in Zukunft zu vertretbaren Preisen pro-
duziert werden können. Bevor Sie aber Ihr altes batteriebetriebenes 
Elektrogerät zur Sammelstelle bringen, entfernen Sie auch bitte die 
Batterien, da diese gesondert verwertet werden.

Mehr als 2000 kommunale Sammelstellen, Recyclinghöfe 
und Mistplätze in Österreich sind dafür eingerichtet, Elektroalt-
geräte, egal ob groß oder klein, zu sammeln und danach einer 
sicheren und umweltgerechten Verwertung zuzuführen. Alle 
BürgerInnen können dort während der Öffnungszeiten ihre alten 
oder kaputten Elektrogeräte entsorgen – natürlich völlig unbüro-
kratisch und kostenlos.

Klein, aber oho
Rasierapparat oder Mini-Spielzeug  – vieles, was blinkt, 

leuchtet und summt, gehört nicht in den RestmüllSe
ite
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